
eın grundsätzliches ıJa oder Nein Mission geht, sondern das konkrete Rezensionen
Wie, dann werden Einzelgeschichten interessant. 1C alle Missionare Waien

Handlanger kolonialistischer chergen; manche en sich auch eireilungs-
theologisch gesprochen „VOoNn den Armen evangelisieren“ und wurden ent
schlossenen Verteidigern der Einheimischen kolonialistische Übergriffe.
Die rage, welches vangelium gepredi: und gelebt WIF| welche eologie das

bestimmt, bekommt hier ((ewicht ass Mückler selinem Buch
einen exikalischen Teil mi1t ber SO0 Kurzblographien der wichtigsten 0OZeanl-
schen Missionare beigegeben hat, könnte sich dieser Hinsicht als ein Schatz
erwelisen, aus dem och ahlreiche theologische Perlen en Sind.
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Empowerment ist 1n den VEISANSCHECN 50 Jahren einem entralen Terminus
avancıert, der VOT allem Aaus der (Ieministischen) entwicklungspolitischen, aber
auch Aaus anderen Feldern der sozlalen el cht mehr egzudenken ist
Entsprechen ist auch der feministischen eologie, der Pr.  sSchen Theo
logle, den Carıtaswissenschaiten und der Sozilalethik en und sSsowohl
als pr  ischer als auch als programmatischer Begrif, der jedweden Paternalis
IHNUS beeinspruchen möchte
Mery Kolimon hat 1Un eine systematisch-theologische egründung des Begrifis
empowerment vorgelegt. Sie Iut dies aus elner eministischen, ontextuellen
1n ihrem west-timoresischen befreiungstheologischen und biblischen Per.
pektive
otenpu: ihrer theologischen Reflexion VOIl empowermen ist das ema He1
lung. onbeschreibt Heilung als einen VOI der erletzlichkei des Menschen
ausgehenden des empDowermentT, dem eiINn universale Komponente innewohnt,
insofern unterschiedlichen kormen weltweit praktiziert SO schlägt
S1e ber das ema Heilung denn auch eine TüC zwischen Jesus und selner
Zeit und der Volksgruppe der eto heutigen esth mor (Indonesien).
Kolimon interpretiert Jesu en Kontext selner Botschaft VO  Z eICc es
Jesus cht einzelne organische Dysfunktionen (curing), VvIe  ehr WEeIl-

det sich 1n selInem Heilungs-Handeln (healing) den OÖhnmächtigen Men



Rezensionen schen, die Aaus der sozjalen Gemeinschafit ausgeschlossen Sind In der Symbo.
schen Ordnung Zeit Jesu elmiıt Un gründender Unreinheit
assoz1ert. Wenn sich Jesus den Kranken zuwendet, STEe das elne Gefahr die
sozijale Ordnung jener Zeit dar und irmtiert die ächtigen. Derer Jesus ibt
den Armen, Kranken, Ausgeschlossenen und OÖhnmächtigen ihre Menschen:-
würde zurück. SO kann der Stumme wieder sich selbst sprechen, der blinde
ettler und die blutÄüssige Tau werden 1n ihrem Mut und ihrem Glauben
es
ıuch traditionelle Heilpraktiken der west-timoresischen Volksgruppe der eto
S1Nd cht naturwissensch.  ch-medizinischen Paradigma des ehnandelns
Sondern als integrativeresder OIC.  stlichen Religion der eto
soziokulturellen Paradigma des Heilens angesiedelt. ıuch WE das indones:i-
sche Regiıme unter Suharto versucht hatte, Zuge der „antıkommunistischen
Bewegun  66 VOIl 1965 aditionelle Heilpraktiken auszurotten S1e stellen bis
euTte eine ernatUıve jejenigen dar, die aus dem dSystem der westlichen
SC  1Z1N ausgeschlossen Sind el ist die eto kein Trein PAyS1ı
sches Problem, S1e WUurze vlIe  ehr der Vernachlässigung der Geister und der
Ahnen, Verifehlungen der Erde gegenüber, Missgunst gegenüber anderen
Menschen oder respektlosem er  en N  gsmitteln gegenüber. HeilerIn:
NlenNn elfen, durch verschiedene Rituale die Kranken mi1t den Ahnen, der Natur
und der Gemeinschaft wieder versöhnen. Sie aben Anteil der gyöttlichen
aC und lassen ihre atenten dieser aC eilhaben SO werden negatıve
Emotionen 'ansiormıe und Lebens wieder erschlossen.
Owohl bei Jesus als auch be1 den eto sSetz Heilung beim NaAIV1IAdUUM all, ist
aber kein individualistischer Ansatz Es geht so7z]lale Beziehungen Bezle-
hungen, die immer auch geprägt S1Nd Vonll konkreten Machtverhältnissen Diese
Machtver)  N1sse bringt Meryon 1NS piel, indem sS1e die Machtverteilung
sowohl Zeit Jesu als ıch esttimor VOIN der Kolonialisierung durch die
Niederländer bis eute analysiert SO en  jert sS1e die Machtlosen den
Jjewelligen OoONTtexten ınd damıiıt jene Menschen uıund Gruppen, bei denen
owermen anse enn be1 emDowerment geht wesentlich die Vertelung
VOIL aC Der/die einzelne soll Autonomie rmächtigt, seiner /ihrer
Würde, und Fähigkeiten gyelörde werden. SO verändert empDowerment
auch Bezlehungen und greiit Fragen der sozilalen Gerechtigkeit und der Men
schenrechte AdU!  n

Es ist eiIn spannender satz, den Meryonvorlegt. In der Umsetzung ist
leider eın wenig ern geraten Das Buch eginn mı1t eliner eher spröden
30-seitigen Rundumschau ZU Begrinf embDowerment. Im zweıten Teil lolgen
Aus  ngen „JESUS und empDowerment der stTlıchen Tradition“ miıt
einigen m. E verzichtbaren, weil der gebotenen Kürze oberfläc  chen en
asten Z eın Unterkapitel empowerment ın den neutestamentlichen Parabeln
oder Christologie und emDowerment Befireiungstheologien). Erst auftf e1lte
137 omMm: die 10rn esttimor Kür diesen Teil hat on (!)
Interviews miıt HeilerInnen und PatiıentiInnen gemacht. er kommen deren



Aussagen als UusStralıve itate Begınn VOLl Unterkapiteln VOL. Eın PUOY Rezensionen
ass die Ergebnisse SC ZUSamnlenN. ulbau derel eine Promotion

Lehrstuhl Inter‘  elle eologie der Protestantisch-Theologischen
Uniıversıität, Kampen/Niederlande und sprachliche Gestaltung machen das
Buch einem eher trockenen Lesevergnügen. ber WIe gesagt. Der Ansatz ist
inspiriert, interessant und theologisch konsequent. Eın gutes uC Beifreiungs-
theologie Un
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